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Deutsche Straßenradsportmeisterschaften
Grußwort der Chemnitzer Oberbürgermeisterin
Liebe Radsportlerinnen und Radsportler, sehr geehrte Besucherinnen und Besucher, Chemnitz ist Radsportstadt. Und das schon seit über einem Jahrhundert. Bereits 1911 eröffnete die »Radrennbahn Altendorf« und war bis zum Zweiten Weltkrieg eine gefragte Austragungsstätte im Radsport. Über 30.000 Zuschauer füllten bei nationalen und internationalen Wettkämpfen die Ränge. 

1928 nahm mit dem Radsportler Gerhard John vom »RC Diamant« erstmals ein Chemnitzer an den Olympischen Spielen teil. Acht Jahre später holte Carl Lorenz erstmals Olympiagold nach Chemnitz. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde eine neue Radrennbahn im Sportforum errichtet. In sieben Jahrzehnten haben sich Olympiasieger, Welt- und Europameister spannende Rennen auf dem 333 Meter langen Oval geliefert. Tausende Zuschauer feuerten ihre Idole zu den Rennen an. Um daran anzuknüpfen, wird die Radrennbahn als Trainingsstätte gerade saniert. Diese soll im Juli abgeschlossen sein. 
Die Radsport-Tradition in Chemnitz reifte in den über 100 Jahren auf der Straße, auf dem Rondell der Radrennbahn und in der Halle weiter. Und das mit großem Erfolg: insgesamt 60 Medaillen holten Chemnitzer Radsportlerinnen und Radsportler bei Welt- und Europameisterschaften sowie bei Olympischen Spielen. Und es ist jedes Mal ein toller Empfang, wenn die Athleten nach einem erfolgreichen Wettkampf heimkehren. Die Chemnitzer sind sportbegeistert. Den Beweis treten wir auch bei den Deutschen Straßenradsportmeisterschaften an. Die drei Tage sind die aktuelle Krönung der Radsporttradition in Chemnitz. Wir erwarten über 300 Aktive. Dafür haben wir uns einen guten Kurs und noch viel mehr einfallen lassen: Neben den Aktivitäten im Start- und Zielbereich wird es auf dem Hartmannplatz einen Ausstellungsbereich geben, auf dem sich regionale Fahrradhändler mit ihren Produkten präsentieren. In der Inneren Klosterstraße und auf dem Düsseldorfer Platz wird ein Eventbereich aufgebaut. Das Speed-Max-Training, der Trail-Parcours, Hochradfahren und der Eins Mini-Drome versprechen Unterhaltung für die ganze Familie. Wer will und sich fit fühlt, kann bei der Sportstadtrunde am Samstag selber zum Aktiven werden. 
Mein Dank gilt den vielen motivierten Mitarbeitern der Stadtverwaltung, dem CPSV, dem RSV Chemnitz und dem Stadtsportbund für ihre tatkräftige Unterstützung. 
Ich wünsche Ihnen allen ein schönes Radsportwochenende in Chemnitz, den Sportlern den größtmöglichen Erfolg und den Zuschauern viel Spaß sowie spannende Rennen. Barbara Ludwig Oberbürgermeisterin Stadt Chemnitz.

Stadt verlost zehn Hörbücher

Die Stadt verlost mit freundlicher Unterstützung des Fernsehjournalisten Ullrich Jansch – ein Fachmann in Sachen Radsport – zehn Hörbücher mit dem Titel »Giganten der Landstraße«. An der Verlosung teilnehmen kann jeder außer die Mitarbeiter der Stadtverwaltung Chemnitz. Wer eines von zehn Hörbüchern »Giganten der Landstraße« gewinnen und an der Verlosung teilnehmen möchte, der sollte folgende Frage richtig beantwort: 
Am 1. Juli startet die diesjährige Tour de France in der Chemnitzer Partnerstadt Düsseldorf. Wann und wo fand zum letzten Mal der Start der Tour de France in Deutschland statt? Ihre Antwort senden Sie bitte an Stadt Chemnitz/Pressestelle Markt 1 09111 Chemnitz 
Einsendeschluss ist der 1. Juli 2017. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
Zum Hörbuch und dessen Autor: Ullrich Jansch ist als Fernsehjournalist tätig und berichtet seit langem über Radsportereignisse. Zum Start der Tour de France in Deutschland hat er ein Hörbuch unter dem Titel »Giganten der Landstraße« produziert, das gerade erschienen ist. Es handelt sich um die Bearbeitung einer literarischen Vorlage: 1925 veröffentlichte Andre Reuze (Pseudonym eines Journalisten, der die Tour de France viele Male als Zeitungsreporter begleitet hatte) einen Roman über dieses Rennen unter dem Titel »Le Tour de Souffrance«. Darin beschreibt er Charaktere der beteiligten Personen, ihre Kooperationen und Konflikte während der Etappenfahrt über einen Monat, die unglaublichen Leistungen der Rennfahrer, ihre Leidensfähigkeit, ihre Träume von Ruhm, Erfolg und Liebe – aber auch ihren Enttäuschungen. Er berichtet von Schicksalsschlägen, von Schikanen der Veranstalter (die dem Publikum Unterhaltung und Spektakel bieten wollen), von Intrigen, Tricks, Betrug. 

Deutsche Meisterschaften in Chemnitz
Elite des Straßenradsports in Chemnitz zu Gast

Es ist der einzige Termin im deutschen Radsport, an dem sich die komplette nationale Elite trifft: Bei den Deutschen Straßenradsportmeisterschaften treten alle an. Und die Zuschauer haben eine Woche vor dem Tour-Start in Düsseldorf Gelegenheit, die nationalen Stars hautnah zu erleben. Sachsen hat eine große Radsport-Tradition, weshalb der Veranstalter mit einigen Tausend Zuschauern entlang der 19,4 km langen Strecke rechnet.
Anspruchsvoller Stadtkurs 

Der Stadtkurs ist anspruchsvoll, aber topographisch nicht allzu schwer, so dass auch die Sprinter eine Chance haben und davon gibt es im deutschen Radsport viele Top- Fahrer. Da ist zum einen André Greipel (Hürth) zu nennen, der als Titelverteidiger an den Start geht und bereits drei Mal das Trikot mit dem schwarz-rot-goldenen Brustring gewinnen konnte. Sein Erfurter Rivale Marcel Kittel, der mit Greipel eine Woche später in der Tour auf Etappenjagd gehen wird, sinnt auf Revanche, nachdem er im letzten Jahr ausgerechnet in seiner Heimatstadt Erfurt eine schmerzliche Niederlage hinnehmen musste. Beide haben nur einen Helfer aus ihren Firmenmannschaften am Start: Greipel seinen Freund und Lotto- Soudal-Teamgefährten Marcel Sieberg (Bocholt), Kittel seinen Quick-Step-Kollegen Maximilian Schachmann (Berlin), der auch als Medaillenkandidat im Zeitfahren gilt. John Degenkolb (Oberursel/ Trek-Segafredo) hat keinen Teamkollegen am Start, doch der 28-Jährige ist routiniert genug, sich gegen die Konkurrenz durchsetzen zu können. Die Strecke dürfte ihm liegen und der Wunsch nach dem ersten Meistertitel in der Eliteklasse ist groß.
Kontrahenten im Rennen der Männer
Das Schweizer Team Katusha schickt mit Rick Zabel (Unna) einen aussichtsreichen Medaillenkandidaten ins Rennen. Der endschnelle Westfale hat in dieser Saison mehrfach bewiesen, dass er bereit ist für große Siege. Ebenfalls am Start: Marco Mathis (Meckenbeuren) und Nils Politt (Hürth), die auch im Zeitfahren auf Medaillenkurs gehen werden. Heiß auf den nationalen Titel sind auch die Fahrer der beiden deutschen Teams Sunweb und Borahansgrohe. Bora stellte vor zwei Jahren mit Emanuel Buchmann (Ravensburg) den Überraschungssieger. Diesmal schicken sie gleich acht Fahrer ins Rennen und dürften das Rennen taktisch bestimmen. Im Finale ist mit Rüdiger Selig (Berlin) zu rechnen und den schnellen Pascal Ackermann (Minfeld) wird die Tatsache, dass er seine erste Elite- DM bestreitet, nicht bremsen. Im Gegenteil. Auch mit Andreas Schillinger (Amberg) oder Michael Schwarzmann (Niedersonthofen) ist zu rechnen. Marcus Burghardt (Samerberg), Silvio Herklotz (Mahlow) und Christoph Pfingsten (Potsdam) und wohl auch Emanuel Buchmann werden als Helfer wertvolle Arbeit verrichten. Im Team Sunweb blickt alles auf Phil Bauhaus (Bocholt), der mit seinem Etappensieg in der Dauphiné von seiner guten Form überzeugte. Max Walscheid (Neuwied), Jungprofi Lennard Kämna (Hürth). Simon Geschke und Johannes Fröhlinger (beide Freiburg) und besonders der schnelle Nikias Arndt (Köln) werden zu beachten sein. Den 19,4 km langen Stadtkurs müssen die Männer elf Mal umrunden. (Start Sonntag, 11Uhr) 
Favoriten im Rennen der Frauen 
Die Frauen, die bereits am Samstag (Start 15 Uhr) ihre neue Meisterin ermitteln, haben sechs Runden zu absolvieren. Titelverteidigerin ist Mieke Kröger (Bielefeld) vom deutschen Team Canyon-SRAM. Sie gehört neben der früheren Zeitfahr- Weltmeisterin Lisa Brennauer (Durach) und Trixi Worrack (Dissen/alle Canyon SRAM) sowie Charlotte Becker (Berlin/Hitec Products) oder Romy Kasper (Forst/Alé Cipollini) zu den Favoritinnen. Auch Lisa Klein (Erfurt/Cervélo Bigla) wird zu beachten sein. Im Zeitfahren muss noch mit Stephanie Pohl (Cottbus/Cervélo Bigla) gerechnet werden, die im Vorjahr in die Medaillenränge fuhr. Im Kampf gegen die Uhr, in diesem Jahr 31,7 km lang, ist Trixi Worrack Titelverteidigerin. Die gleiche Distanz legen auch die U23 zurück, die bereits ab 14.00 Uhr am Freitag auf die Strecke gehen. 
Weltmeister in Bestform 
Ab 17.00 Uhr beginnt am Freitag der Meisterschaftskampf der Männer. Haushoher Favorit ist der vierfache Weltmeister Tony Martin, der eine Woche vor dem Tour-Start in Düsseldorf, wo er beim Auftaktzeitfahren ins Gelbe Trikot schlüpfen will, in Bestform am Start stehen wird. Seine Teamkollegen Nils Politt und U23-Weltmeister Marco Mathis, der Berliner Maximilian Schachmann, der U23-Europameister Lennard Kämna und der für den spanischen Rennstall Movistar fahrende Freiburger Jasha Sütterlin sind seine schärfsten Gegner. Infos und Zeitplan unter: www.dm-rad2017.de 

Streckenführung

Start- und Zielbereich Richard-Hartmann-Platz

Freitag

14 Uhr: Einzelzeitfahren der Elite Frauen und Männer U23

Strecke: Chemnitz – Markersdorf und zurück 31,2 km
17 Uhr: Einzelzeitfahren der Elite Männer

Strecke: Chemnitz – Markersdorf – Altmittweida und zurück 48 km

Samstag
11 Uhr: Sportstadtrunde (Rahmenprogramm) 1 Runde

Strecke: auf dem Rundkurs in Chemnitz 19,4 km

15 Uhr: Straßenrennen der Elite Frauen 6 Runden

Strecke: auf dem Rundkurs in Chemnitz 19,4 km

pro Runde, gesamt 116,4 km

Sonntag

11 Uhr: Straßenrennen der Elite Männer 11 Runden

Strecke: auf dem Rundkurs in Chemnitz 19,4 km

pro Runde, gesamt 213,4 km

Ein Leben für den Radsport
Roland Kaiser ist unser Macher der Woche

Wenn am Freitag, 14 Uhr der erste Startschuss der Deutschen Straßenradsportmeisterschaften fällt, steht Roland Kaiser sicher an der Strecke. 
Für ihn geht eine aufregende, aber auch nervenaufreibende Zeit zu Ende. In den vergangenen Monaten hat er mit weiteren Verantwortlichen das sportliche Großereignis der Stadt geplant. Er ist im Organisationsbüro der Stadt zuständig für den sportfachlichen Bereich der Veranstaltung. Mit der Deutschen Straßenradsportmeisterschaft ist sein organisatorisches »Ende der Fahnenstange« erreicht. 
Herr Kaiser, noch zwei Tage bis zur Deutschen Straßenradsportmeisterschaft. Sind Sie schon aufgeregt? 
Ich will mal sagen: ich bin in freudiger Erwartung. Aber aufgeregt eher nicht. Dafür bin ich schon zu lange in dem Geschäft. 
Aber es ist schon die größte Radsportveranstaltung, die Chemnitz erlebt hat? 
Das muss ich verneinen. Es gab schon von 1991 bis 1996 Olympia- und Weltmeisterschaftsrevanchen auf der Bahn im Sportforum. Bei den Veranstaltungen waren bis zu 6.300 Zuschauer anwesend. Das ist sehr gut angenommen worden. Wir haben zwei Deutsche Meisterschaften in Einsiedel für die Männer U23 durchgeführt. Dazu kommen 25 Erzgebirgsrundfahrten. Das ist eine Zahl, die man nicht so schnell erreicht und auf die man als Organisator stolz sein kann. 
Und der 77-Jährige muss es wissen. Der seit vielen Jahren ehrenamtlich tätige Radsportfunktionär engagiert sich auch nach seinem Berufsleben, in der er u.a. Trainer war, beim Chemnitzer Polizeisportverein (CPSV) in der Sektion Radsport. Früher als Sektionsleiter, jetzt als Organisationverantwortlicher und Sponsorenbetreuer. Mit ihm fanden die Bahnwettkämpfe und Radsportkriterien in Chemnitz statt, von 1991 bis 1998 freute er sich mit tausenden Zuschauern über die WM- und Olympiarevanchen auf der Radrennbahn im Sportforum und seit 23 Jahren ist er in der Organisationsleitung des Traditionsrennens »Erzgebirgsrundfahrt « tätig. 
Wie sind Sie auf die Idee gekommen, die Deutschen Straßenradsportmeisterschaften in Chemnitz auszurichten? 
Das ist nicht mein Verdienst. Die beiden Radsportvereine, der CPSV und der Radsportverein Chemnitz (RSV), wurden zu einem Termin der Stadt geladen, bei der die Frage erörtert wurde, ob die Veranstaltung in Chemnitz machbar wäre oder nicht. Die Stadt hat dann den Wunsch geäußert, eine so große Veranstaltung hier in Chemnitz durchzuführen. Aber nur mit uns beiden Vereinen.
 Wie arbeitsintensiv waren die letzten Monate bzw. Wochen für Sie?
Ich habe mich ein bisschen vertan. Ich habe den Aufwand mit der Erzgebirgsrundfahrt verglichen. Aber das ist nicht vergleichbar. Die Deutschen Straßenradsportmeisterschaften sind aufwendiger an Arbeit, Arrangement und Einbeziehung vieler Entscheidungsträger Aufgrund fehlender Erfahrung bei solchen Großereignissen gestaltete sich die Organisation und die Zusammenarbeit zwischen den Beteiligten kompliziert. Nichts destotrotz werden wir gemeinsam eine gut vorbereitete nationale Radsportmeisterschaft über die Bühne bringen. 
Ist Chemnitz mit der langen Radsporttradition ein würdiger Gastgeber dieser Meisterschaft? 
Aus meiner Sicht würde ich das bejahen. Die große Tradition beginnt schon vor dem zweiten Weltkrieg: mit den drei großen Radsportfahrradwerken Presto, Wanderer und Diamant. Sie hatten eigene Profimannschaften mit zum damaligen Zeitpunkt guten Fahrern. Nach dem Zweiten Weltkrieg haben wir versucht, diese Tradition wieder zu beleben. Viele erfolgreiche Radsportler kamen aus Chemnitz. Beispielsweise sind aus der jüngeren Geschichte zu nennen: Michael Hübner, sechsfacher Weltmeister, und Matthias Wiegand, zweifacher Weltmeister. (Roland Kaiser zeigt auf die Fotowand hinter ihm). Und das ist die jüngste Generation, die mit Weltmeistertiteln und hervorragenden Ergebnissen auf sich aufmerksam macht: Stefan Bötticher, Joachim Eilers und Max Niederlag. 
Spüren Sie schon eine Begeisterung in Ihrem Umfeld für das Rennwochenende? 
Es gibt geteilte, auch extrem auseinandergehende Meinungen. Von hellauf begeistert und euphorisch zu der Sache bis total ablehnend. Mancher Ärger ist verständlich, beispielsweise Erschwerungen durch Straßensperrungen. Wir bitten die Chemnitzer Bevölkerung um Verständnis und vorbehaltlose Unterstützung. In Städten wie New York, Boston, London, Paris, Berlin werden mindestens einmal jährlich solche Großveranstaltungen durchgeführt, die den Verkehr beeinträchtigen und die Einwohner kommen damit auch zurecht. Wenn sie das schaffen, können wir das doch auch. Zumal es wohl eine einmalige Sache ist. Die Deutschen Straßenradsportmeisterschaften wird es, so denke ich mal, in den kommenden 15 oder 20 Jahren nicht wieder in Chemnitz geben. 
Auf was freuen Sie sich an dem Wochenende am meisten? 
Auf energiegeladene kampfbetonte Wettkämpfe ohne Zwischenfälle und am Ende auf eine gelungene Deutsche Meisterschaft für die Region, die Stadt und uns als Verein. 
Werden Sie Schlaf finden an dem Wochenende? 
Also das muss schon sein. Ich will ja das komplette Wochenende durchhalten. 
Gehen Chemnitzer Radsportler bei den Meisterschaften Ende Juni an den Start?
Chemnitzer Sportler in dem Sinne nicht. Mit Marcus Burghardt tritt ein Lokalmatador an. Er begann mit dem Radsport im RSV 54 Venusberg im Erzgebirge und trainierte viele Jahre unter Bert Dressel in unserem Verein. Also hier in Chemnitz. Wer von den Nachwuchsleuten aus unserer Region noch an den Start gehen wird, wissen wir nach dem Meldeschluss. Sie werden aber mit dem Ausgang des Rennens, also den ersten Plätzen, nichts zu tun haben. 
Warum machen Sie das noch als Pensionär, sich so ein Projekt aufzuhalsen? 
Die Frage ist sehr gut (lacht). Als wir die 38. Erzgebirgsrundfahrt am 14. Mai beendet hatten, habe ich gesagt, dass ich mit der Deutschen Straßenradsportmeisterschaft meine letzte größere Sache machen werde und danach Schluss ist. Einfach, weil ich merke, dass die notwendige Energie und Kraft weniger wird. Darum muss ich endlich mal sagen, dass das Ende der Fahnenstange erreicht ist. Wir suchen noch ein, zwei Mann, die die Geschichte fortführen. Vor allem die Erzgebirgsrundfahrt. Die soll Bestand haben. Für uns ist es existentiell, so einen wichtigen Wettkampf zu haben. Weil wir dort auch unser Geld für den Nachwuchsbereich einspielen. Das möchten wir natürlich gern am Leben erhalten. 
Zumal die Erzgebirgsrundfahrt als sehr anspruchsvoll gilt? 
In der Wettkampfserie »Bundesliga « ist es mit das schwerste Rennen. Die Funktionäre vom Bund Deutscher Radfahrer (BDR) sind immer wieder stark daran interessiert, die Erzgebirgsrundfahrt im Wettkampfkalender zu haben. Weil sich hier keiner verstecken kann. Alle müssen sie über den Berg. Hier stellt sich heraus, wer ein kompletter Fahrer ist. Der, der alles kann: Bergfahren, Flachfahren, Sprinten, Taktieren. Wir haben uns in den vergangenen Jahren mit der Erzgebirgsrundfahrt eine Lobby erworben, die einzigartig ist. Wir werden von allen Seiten stark gelobt. Von den Wettkämpfern über die Teamchefs bis zum BDR. 
Waren Sie selber aktiver Radfahrer? 
Nein, ich komme vom Radball. Habe in Chemnitz/Reichenhain begonnen und dann während meines Studiums in Leipzig gespielt. 1965 wurden alle nichtolympischen Disziplinen aus dem Fördersystem der DDR ausgegliedert. Dadurch bin ich zum Deutschen Radsportverband gekommen und habe in Leipzig das wissenschaftliche Zentrum des Verbandes mit aufgebaut. 1969 bin ich nach Karl-Marx-Stadt zurück und habe als Trainer gearbeitet. Meine Trainerkollegen Willy Gruß und Werner Marschner sowie unser Clubleiter vom SC Karl-Marx-Stadt Heinz Gensel haben mich kollegial sehr gut unterstützt. 
Wo sehen Sie den Radsport in Chemnitz in den kommenden Jahren? 
Wir haben in den vergangenen drei, vier Jahren unabhängig von den Spitzenleuten eine gute Entwicklung genommen, auch im Nachwuchsbereich. Wir haben Trainer, die engagiert arbeiten. Dadurch können wir uns darauf verlassen, dass in den kommenden Jahren ordentliche Leistungen gebracht werden. Ich denke auch, dass der Zusammenhalt der beiden Vereine – RSV Chemnitz und Chemnitzer PSV – ein anderer geworden ist und so bessere Voraussetzungen für leistungsstarke Abteilungen in allen Altersklassen geschaffen worden sind. 
Das Rahmenprogramm
Hobbybiker auf Rundkurs 
Vor dem Rennen der Frauen am Samstag hat jeder ab 14 Jahren die Möglichkeit, den offiziellen Rennkurs einmals selbst auszuprobieren (mehr zur Sportstadtrunde auf Seite 7). 
Spitzensportler im Duell 
Am 25. Juni gibt es nach dem Start des Rennens um 11 Uhr ein besonderes Highlight für die Zuschauer im Start-Ziel-Bereich: Bahnrad-Weltmeister Joachim Eilers misst sich im Duell auf der Hartmannstraße mit dem Vize-Weltmeister im Eisschnelllauf Nico Ihle. Wer ist schneller – Joe Eilers auf dem Fahrrad oder Nico Ihle auf Inline-Skates? 
Zuschauen, Mitmachen, Feiern 
Neben den Angeboten im Start-/Zielbereich am Hartmannplatz kann man auch in der Inneren Klosterstraße aktiv werden und den Hochradführerschein erwerben bzw. auf der Aktionsfläche »Super Speed« auf zwei offiziellen Trainingsgeräten des Team erdgas 2012 gegen Prominente antreten und im besten Fall auch etwas gewinnen. Auf dem Hartmannplatz präsentieren Händler verschiedene Fahrräder. Zum Probefahren steht ein Testgelände zur Verfügung. Vielleicht interessiert sich mancher Besucher für ein EBike. Die sind im Trend – als Fortbewegungsmittel und als Sportgerät. Neueste Entwicklungen stellen die Händler vor, darunter von namhaften Marken. »Extrem« sportlich geht es auf dem Jakobikirchplatz zu. Hier zeigt der 6-fache Trial-Weltmeister und 19- fache Deutsche Meister Marco Hösel sein Können auf einem atemberaubenden Mountainbike-Parcours. Auch bietet er Workshops für Kinder an. Fahrräder dafür werden gestellt. Nicht weniger spektakulär sind die Leistungen der Fahrer im Mini-Drome auf der Aktionsfläche der Eins Energie in Sachsen GmbH & Co. KG auf dem Düsseldorfer Platz zu bewerten. Ob Rundstrecke oder Einzelzeitfahren, das Velodrom im Miniformat macht spannende Wettkämpfe möglich – die Anlage erlaubt Spitzengeschwindigkeiten von 40 km/h. Für Musik sorgt derweil ein DJ. Neben den vielen Unterhaltungs-, gibt es auch gastronomische Angebote, darunter als kulinari- scher Höhepunkt am 25. Juni von 8 bis 10 Uhr ein Radfahrer-Frühstück. Das kann man mit Aktiven und Hobbyradlern bei den Pinguinen in der Inneren Klosterstraße einnehmen. Auf den Eventflächen tritt Moderator Andy Balzer von Radio Chemnitz in Aktion. Er sendet live aus dem Stadtgebiet und gibt Informationen zu den aktuellen Platzierungen der Rennfahrer. 
»My fair Lady« 
Open Air Reifere Semester sind zum Open-Air- Musical »My Fair Lady« auf den Theaterplatz eingeladen. Die Vorführungen beginnen am Freitag und Samstag jeweils um 19.30 Uhr und am Sonntag um 17 Uhr. 
Konzert & Party
Das Programm zu den Deutschen Straßenradsportmeisterschaften ergänzen weitere Veranstaltungen in der Stadt. So findet während des »Parksommers« im Stadthallenpark am 23. Juni, nach der Zeugnisausgabe, das »Summerbreak«-Festival für Schüler statt. Auch Max Giesinger wird dabei ein Konzert geben. Am 24. und 25. Juni finden zudem, jeweils ab 20 Uhr, Konzerte im Stadthallenpark statt. Und wer nicht wie sonst zum Konkordiapark durchkommt, der kann sich am Freitag und am Samstag beim Summerbreak mit Skateboard und Inlinern auf einer portablen Skaterrampe im Stadthallenpark betätigen. 
Alles auf einen Blick

Freitag, 23. Juni 

14 Uhr: Einzelzeitfahren der Frauen und Männer U 23 

17 Uhr: Einzelzeitfahren der Männer 

Rahmenprogramm: 

14 – 18 Uhr:Innere Klosterstraße, Jakobikirchplatz und Düsseldorfer Platz – Aktion und Unterhaltung mit Super-Speed-Training, Trail-Parcours, Hochradfahren und dem Eins- Mini-Drome. 

15 Uhr: Stadthallenpark – »Summerbreak » Festival 

12 - 18 Uhr:Hartmannplatz – Fahrrad EXPO – Chemnitzer Fahrradläden präsentieren neueste Räder und Trends 

19.30 Uhr: Theaterplatz – »My Fair Lady» (Musical) 

20 Uhr: Stadthallenpark – Open- -Air Max Giesinger 

Im Chemnitztal gibt es für Zuschauer an der Strecke gastronomische Angebote, so in Auerswalde und Garnsdorf. In Garnsdorf werden sich zusätzlich die Turner vom ATV Garnsdorf vorstellen. 

Samstag, 24. Juni 

15 Uhr: Straßenrennen der Frauen 

Rahmenprogramm: 

11 Uhr: Sportstadtrunde für Hobby-Radler 

10 -18 Uhr: Innere Klosterstraße, Jakobikirchplatz und Düsseldorfer Platz – Aktion und Unterhaltung, mit Super Speed-Training (ab 12 Uhr), Trail-Parcours, Hochradfahren und dem Eins-Mini-Drome. 

10 - 18 Uhr Skater-Rampe im Stadthallenpark 

12 - 18 Uhr:Hartmannplatz – Fahrrad EXPO – Fahrradläden präsentieren neueste Modelle und Trends 

19.30 Uhr: Theaterplatz - »My Fair Lady» (Musical) 

20 Uhr: Stadthallenpark – Parksommer (Konzert) 

Sonntag, 25. Juni 

11 Uhr: Straßenrennen der Männer 

Rahmenprogramm: 

8 - 10 Uhr: Innere Klosterstraße (bei den Pinguinen) – Radlerfrühstück 

10 - 18 Uhr:Hartmannplatz – Fahrrad EXPO – Chemnitzer Fahrradläden präsentieren neueste Modelle und Trends, Trail-Parcours 

17 Uhr: Theaterplatz - »My Fair Lady» (Musical) 20 Uhr: Stadthallenpark – Parksommer (Konzert) 

Was ist los zur Meisterschaft?

Fit für die Sportstadtrunde

Vor dem Rennen der Frauen steht am 24. Juni, ab 11 Uhr eine Jedermann- Radtour an – diese »Sportstadtrunde« hat der Stadtsportbund organisiert. Teilnehmen kann jeder, der sich fit fühlt, 19,4 Kilometer auf der Meisterschaftsstrecke zu bewältigen. Mitfahren kann man erst ab einem Alter von 14 Jahren. Die Teilnahme ist kostenfrei, das Sportband ist die Eintrittskarte. Erhältlich ist es beim Stadtsportbund, beim Schul- und Sportamt und bei den Vereinen CPSV e. V. und RSV Chemnitz e.V. sowie bei der Tourist- Information. 

Die Teilnehmer der »Sportstadtrunde« treffen sich zum Start am 24. Juni 2017, 10 Uhr am Start- und Zielbereich Hartmannstraße. Hier treffen die Fahrer dann auch wieder ein. Zur »Sportstadtrunde« wurde der Kreativwettbewerb »FahrRad« ins Leben gerufen. Ob mit Fahrrad, Tandem oder Einrad, ob mit Mountainbike oder Rennrad – Radfahren macht Spaß und hält fit. Sommer, Ferien, Urlaub – mein Rad ist dabei! Es wurde gemalt, geklebt, gezeichnet, gebastelt, gebaut und radiert. Das Veranstaltungsbild der »Sportstadtrunde « stammt von Janny Brautzsch 2b der BIP – Kreativitätsgrundschule Chemnitz. Sport und Bewegung machen nicht nur Spaß und wirken ganz nebenbei präventiv. Durch regelmäßige Bewegung lässt sich z.B. die Wahrscheinlichkeit an bestimmten Krebsarten zu erkranken, deutlich senken. Etwa ein Drittel der rund 500.000 jährlichen Neuerkrankungen lassen sich durch eine gesunde Lebensweise vermeiden. Mit der bundesweiten Bewegungsoffensive »Bewegung gegen Krebs« machen die Deutsche Krebshilfe und der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) auf diese Zusammenhänge aufmerksam. Die »Sportstadtrunde « unterstützt die Kampagne. Daher können Starter der »Sportstadtrunde « dies für das Deutsche Sportabzeichen bzw. für Bonusaktionen von Krankenkassen anrechnen lassen! 

Bühnenprogramm 
11 Uhr - Start zur Sportstadtrunde (19,4 km) 
ab 11.15 Uhr – Bewegung gegen Krebs – Preisverleihung Kreativwettbewerb »FahrRad« 
Ankunft der Fahrer am Ziel gegen 13 Uhr

Nach den Rennen zum Musical-Open-Air

Die Abende nach den Radrennen kann man beim Open-Air-Musical »My Fair Lady« auf den Theaterplatz ausklingen lassen. Die Vorführungen beginnen am Freitag und Samstag jeweils um 19.30 Uhr und am Sonntag um 17 Uhr. Auf der Tribüne finden etwa 1500 Besucher Platz. Im Vordergrund sind die beiden Flügel der Bühne zu sehen. Diese ist 25 Meter breit und fünf Meter hoch und ihre Flügel können bewegt werden und drehen sich um die eigene Achse. Auch der Theaterplatz mit seinen Gebäuden wird ins Stück einbezogen. Das Open Air »My Fair Lady« ist die erste eigene Freiluft-Musiktheaterproduktion der Städtischen Theater. 

Karten für die Aufführungen von »My Fair Lady« am 23. Juni (Premiere), 24., 25., 29. und 30. Juni sowie 1. und 2. Juli kosten zwischen 28,65 und 45,15 Euro. 
Know-how rund ums Fahrrad
Wissenschaftler sowie Gründerteams der TU Chemnitz stellen zur Deutschen Meisterschaften im Straßenradsport Innovationen vor. So zeigt das Gründerteam PI ROPE, wie künftig mit Speichen aus Hightech-Fasern Fahrräder noch leichter gemacht werden können. 

Es zeigt eine neue Designstudie des ultraleichten Bogenfahrrades, mit dem der Rahmenbau revolutioniert werden soll. Forschungsergebnisse präsentiert zudem die Professur Sportgerätetechnik. Darüber hinaus zeigen die Wissenschaftler, an welchen spannenden und praxisnahen Projekten sie mit Studierenden im Studiengang Sports Engineering arbeiten. 

Die meisten Projekte sind an allen drei Wettkampftagen an Ständen auf dem Hartmannplatz zu sehen. Am Freitag und Samstag ist das Team PI ROPE auf der Inneren Klosterstraße präsent. 
Im Interview
Wir vom BDR freuen uns auf Chemnitz

Rudolf Scharping (69) ist zum vierten Mal Chef des Deutschen Radfahrerbundes. Der ehemalige Bundesminister wurde im April 2017 wieder zum Präsidenten gewählt. Endet seine Amtszeit 2021, wird Scharping den BDR 16 Jahre lang geführt haben. Er gilt als eingefleischter Radsportfan. Seit vielen Jahren ist er passionierter Hobby-Radfahrer. 
Herr Scharping eine Woche nach den Deutschen Straßenradmeisterschaften startet die Tour de France in Düsseldorf. Der deutsche Radsport ist – nach einer Zeit mit negativen Schlagzeilen – in die Erfolgsspur zurückgekehrt. Oder gibt es noch Bereiche, wo der BDR Verbesserungsbedarf sieht? 
Es gibt immer Verbesserungsbedarf. Wer stehen bleibt, entwickelt sich nicht weiter. Aber wir befinden uns derzeit in einem sehr erfreulichen Zustand. Neben den genannten Top- Ereignissen – und da möchte ich ergänzend hinzufügen, dass der BDR in diesem Jahr Ausrichter der Bahn- Europameisterschaft und in drei Jahren Veranstalter der Bahn-WM und der Mountainbike-WM sein wird – verzeichnet der BDR erneut einen Mitgliederzuwachs. Auch wirtschaftlich sind wir ganz gut aufgestellt, wobei es natürlich immer etwas mehr sein könnte.
Kennen Sie Chemnitz? Bei den U23- Fahrern hat die in Einsiedel stattfindende Erzgebirgsrundfahrt aufgrund ihres Profils ja einen besonderen Ruf? 
Ich kenne Chemnitz, es ist eine wunderbare Stadt im Herzen Sachsens. Von der Erzgebirgs-Rundfahrt habe ich nur positives gehört, auch wenn ich leider selbst noch nicht vor Ort sein konnte. Sie gehört zu den wichtigsten Bundesligarennen im BDR-Kalender. 
2010 war Sangerhausen Austragungsort der Deutschen Straßenradmeisterschaften, 2012 Grimma und Zwenkau, im vergangenen Jahr Erfurt und dieses Jahr Chemnitz. Der BDR scheint an Mitteldeutschland Gefallen gefunden zu haben? 
Die Radsportbegeisterung, gerade in Mitteldeutschland, ist sehr hoch. Im letzten Jahr waren wir in Thüringen zu Gast, diesmal wieder in Sachsen. Die topographischen Gegebenheiten sind exzellent, die Radsportbegeisterung in der Bevölkerung beispielhaft und die Infrastruktur stimmt. Wir vom BDR freuen uns auf Chemnitz. 
Werden Sie zu den Meisterschaften auch in Chemnitz sein? 
Ich habe mir diesen Termin fest in meinen Kalender eingetragen. 

Im »Pretty Pink« beim 100. Giro

André Greipel hat einen vollen Rennkalender 2017: Playa de Palma Mallorca Challenge, Algarve Rundfahrt, Abu Dhabi Rundfahrt, Paris - Nizza, Katalonien-Rundfahrt, Flandern-Rundfahrt, Scheldeprijs und Paris - Roubaix. Dann im Mai die Eschborn-Frankfurt Rundfahrt und der Giro d’ Italia. Hier stieg er in »pretty Pink« aufs Rennrad und posted anschließend: »Es war ...eine absolute Ehre beim 100. Giro das rosa Trikot ... überstreifen zu dürfen. Da wird wirklich ein Kindheitstraum wahr. Es kommt ja nicht so oft vor, dass ein Sprinter die Chance auf das Trikot des Gesamtführenden einer der drei großen Touren hat.« Nach 24 Stunden war der Traum in Rosa vorbei: Der deutsche Radsport-Meister hatte nach einem Missgeschick auf der dritten Etappe die Gesamtführung beim 100. Giro d'Italia verloren. Der Mann im »Maglia Rosa« musste an der 14. Etappe des Giro vorzeitig aussteigen, da die Sprinter im Rennen ohne reelle Siegchancen waren. Seinen Fokus richtet er nun auf die Tour de France. Doch zuvor startet er im Juni 2017 in Chemnitz bei den Deutschen Straßenradsport Meisterschaften. 

Herr Greipel, sie waren bereits dreimal Deutscher Meister. Da gewöhnt man sich an die schwarz-rot-goldenen Streifen auf der Brust und möchte sie ungern wieder abgeben, oder? 

Das stimmt. Es ist ein tolles Gefühl, ein ganzes Jahr mit dem Meistertrikot zu fahren. Und ich werde alles tun, es erfolgreich zu verteidigen,  auch wenn das immer schwer ist. 

Auf flachen Strecken bzw. bei den Sprintankünften gehören Sie zur absoluten Weltspitze. Der Kurs in Chemnitz ist durchaus anspruchsvoll und wellig? Haben Sie sich schon mit dem Profil auseinandergesetzt? 

Das ist bestimmt nicht unbedingt ein ideales Terrain für mich als Sprinter, aber ich habe schon in früheren Meisterschaften gezeigt, dass vieles möglich ist. In Baunatal hieß es auch, die Strecke sei zu schwer für mich, und ich konnte gewinnen. Schauen wird doch mal. 

Den deutschen Meistertitel verteidigen

Mieke Kröger errang Titel im Straßen- wie ebenso im Bahnradsport: 2010 und 2011 wurde sie deutsche Juniorenmeisterin im Einzelzeitfahren auf der Straße. Bei der Bahn-DM belegte sie 2010 in der Einerverfolgung den dritten Platz bei den Juniorinnen. 2011 wurde sie in Meiningen zunächst deutsche Meisterin der Juniorinnen im Straßenrennen, wenig später in Berlin in der Einerverfolgung auf der Bahn. In Moskau wurde sie Junioren- Weltmeister in der Verfolgung. Bei den UCI-Straßen-Weltmeisterschaften 2011 errang Kröger Bronze im Einzelzeitfahren der Juniorinnen. 2012 belegte sie bei den Straßen- Europameisterschaften der Junioren und U23 den zweiten Platz im Einzelzeitfahren. 2014 wurde Mieke Kröger Europameisterin (U23) im Einzelzeitfahren sowie in der Einerverfolgung. 2015 bei den UEC-Bahn-Europameisterschaften der Junioren U23 in Athen holte sie mit Gudrun Stock, Lisa Klein und Anna Knauer die Silbermedaille in der Mannschaftsverfolgung sowie die Bronzemedaille in der Einerverfolgung. 

Frau Kröger, im letzten Jahr waren Sie ein wenig die Überraschungssiegerin der Deutschen Meisterschaften. In so jungen Jahren war das sicherlich ein toller Erfolg? 

Der Gewinn der Deutschen Meisterschaft im letzten Jahr war ein toller Erfolg und es war umso schöner zu spüren, dass mein Team hinter mir stand und mir auch die Chance gegeben hat, das Rennen zu gewinnen. Es war eine tolle Anerkennung meiner Arbeit, die ich in den sonstigen Rennen für das Team leiste. Ich erinnere mich noch genau an Lisa Brennauers Jubelschrei, nachdem sie den Sprint um Platz zwei gewonnen hatte, und an Trixi Worracks Worte nach dem Ziel. Eine größere Anerkennung gibt es nicht. Es war ein wirklich toller Tag! 

Wie sehen Sie Ihre Chancen in diesem Jahr? Die Konkurrenz wird sicherlich noch mehr auf Sie achten. 

Im letzten Jahr haben wir es uns natürlich zu Nutze gemacht, dass keine meiner Konkurrentinnen so wirklich mit mir gerechnet hatte, da meine zwei deutschen Teamkolleginnen natürlich die absoluten Favoritinnen waren und ich eher in der Helferrolle gesehen wurde. In diesem Jahr wird das sicherlich anders sein. Ich werde auch auf der Liste meiner Konkurrentinnen stehen und man wird mich nicht einfach davon fahren lassen. 

Auf Ihrer Homepage steht: »Sportliche Stärke: Einzelzeitfahren – Sportliche Schwäche: jegliche positive Höhenmeterdifferenz… wir arbeiten dran«. Wollen Sie dieses Jahr lieber den Fokus auf das Einzelzeitfahren legen? 

Das Einzelzeitfahren ist und bleibt eine Herzensangelegenheit. Natürlich werde ich versuchen, dort ein gutes Ergebnis einzufahren. 

Wird es vorher noch eine Streckenbesichtigung geben? Oder reisen Sie erst zum Wettkampf an? 

Ich habe schon darüber nachgedacht, die Strecken zu besichtigen. Noch gibt es allerdings keine genaueren Pläne. 

Das Wichtigste für die Zuschauer

Veränderte Abfahrzeiten des Nahverkehrs

In der Zeit vom 23. bis 25. Juni 2017 ist Chemnitz Gastgeber der Deutschen Meisterschaften im Straßenradsport. Das bedeutet, dass sich der Verkehr in dieser Zeit dem Radsport unterordnet. Auch das öffentliche Liniennetz ist von Veränderungen und Einschränkungen betroffen. Es kommt zu umfangreichen Straßensperrungen und weiträumigen Umleitungen. 

Welche Linien sind am Freitag, 23. Juni 2017, von Einschränkungen betroffen und ab wann? 

Am 23. Juni 2017, führen die Einzelfahrten durch das Chemnitztal weiter nach Altmittweida. Die Einschränkungen beginnen ab 08:00 Uhr mit der Sperrung der Hartmannstraße. Betroffen sind ab diesem Zeitpunkt die Linien 21, 32 und 76, indem diese über weitläufige Umleitungsstrecken verkehren. Ab 12:00 Uhr kommt es dann auch auf den Linien 23, 46, und 63 zu Änderungen im Linienverlauf. Die Änderungen gelten bis zum Ende des TagNetzes. Die Nachtbuslinien verkehren regulär. 

Wie fahren die Busse und Bahnen am Wochenende vom 24./25. Juni 2017? 

Am Wochenende vom 24./25. Juni 2017 ist ganztägig mit Veränderungen und Einschränkungen in unserem gesamten Liniennetz zu rechnen. Besonders betroffen sind alle die Innenstadt tangierenden Linien. Aber auch auf den Linien 33, 43, 56 und 83 ist verstärkt mit Beeinträchtigungen zu rechnen. Da der Rundkurs der Straßenrennen an diesen beiden Tagen durch das Chemnitzer Stadtgebiet führt, sind einige Straßen komplett gesperrt und können nicht befahren werden. Straßen, die die Rennstrecke kreuzen, werden an diesen Kreuzungsstellen nur temporär geöffnet, wenn eine Lücke im Rennen gegeben ist. 

Auf welcher Strecke finden die Straßenrennen am 24. und 25. Juni 2017 statt? 

Die Straßenrennen der Frauen (Samstag) und der Männer (Sonntag) finden auf einer 19,4 Kilometer langen Rundstrecke quer durch Chemnitz statt. Vom Start geht es über die Reichsstraße, stadtauswärts über die Bernsdorfer Straße, Wartburgstraße und Reichenhainer Straße. Über die Ortslage Reichenhain geht es dann den Gornauer Berg hinauf zur B174. Über Adelsberg geht es zur Augustusburger Straße und über die Brückenstraße/ Theaterstraße zurück in die Innenstadt zum Ziel auf der Hartmannstraße.

In welchem Takt verkehren die Busse und Bahnen während der Deutschen Straßenradsportmeisterschaften? 

Während am Freitag unsere Linien im gewohnten Taktschema verkehren, hat sich die CVAG entschieden, für das Wochenende vom 24. / 25. Juni 2017, einen 30-Minuten-Takt auf allen Hauptlinien zu fahren. Hintergrund sind die zu erwartenden Wartezeiten an den Kreuzungsstellen. Die Linien werden so ausgerichtet, dass an der Zentralhaltestelle die Abfahrten zur Minute 15 und 45 erfolgen sollen. Dabei ist eine entsprechende Zeit zum Umsteigen vorgesehen. Auf Grund der gesamten Situation im Chemnitzer Stadtgebiet, kann es jedoch zu erheblichen Abweichungen von den geplanten Fahrzeiten kommen. Daher kann die CVAG am 24. und 25. Juni 2017 keine Anschlüsse gewähren. Ab wann gelten die veränderten Linienführungen und Takte am Wochenende vom 24./25. Juni 2017? An beiden Tagen treten die Einschränkungen mit Beginn des TagNetzes in Kraft. Generell bietet die CVAG an beiden Tagen einen durchgängigen 30 Minuten-Takt an. Am Sonntag verkehren die Busse und Bahnen jedoch bis 08:00 Uhr stündlich. Die Nachtlinien sind von keinen Veränderungen betroffen. 

Wo erhalte ich Informationen zur Deutschen Straßenradsportmeisterschaft? 

Im Vorfeld können Sie sich zu den veränderten Linienführungen auf der CVAG-Website oder im Mobilitätszentrum informieren. Während der drei Tage der Straßenradsportmeisterschaften ist eine Service-Hotline unter der Nummer +49 (0)371 2370-555 eingerichtet. Diese ist Freitag, 23. Juni 2017 und Samstag, 24. Juni 2017 von 04:00 bis 24:00 Uhr sowie am Sonntag, 25. Juni 2017 von 04:00 bis 21:00 Uhr besetzt. Auch auf Social- Media-Kanälen steht die CVAG im genannten Zeitraum für Auskünfte zur Verfügung. Und natürlich wird auch der mobile Kundenservice verstärkt im Einsatz sein. 

Wie erhalte ich Informationen zu den Abfahrtszeiten meiner Linie? 

Die CVAG hat sich dazu entschlossen, keine Fahrpläne an den Haltestellen auszubringen. Auf der CVAG-Website stellt das Verkehrsunternehmen seinen Fahrgästen die aktuellen Fahrpläne zu Verfügung. Für die Zeiträume in denen keine Rennen stattfinden, empfiehlt sich außerdem die Echtzeitauskunft auf der CVAG-Website, die auch mobil erreichbar ist. Die Verkehrsbetriebe weisen hin, dass es aufgrund der Wartezeiten während der Rennen zu Störungen der Echtzeitauskunft und der Informationsanzeiger an den Haltestellen kommen kann. 

Zu Fuß zur deutschen Straßenradmeisterschaft

Die Deutschen Straßenradmeisterschaften 2017 finden zwischen Chemnitz und Altmittweida statt. Anwohner und Besucher müssen mit Einschränkungen im Verkehr und veränderten Abfahrtszeiten des ÖPNV rechnen. 

Rennen durch die Stadt 

Das weltbekannte Radsportevent Tour de France findet in wenigen Wochen statt. Ziel der Strecke ist die französische Hauptstadt Paris. Ähnliches trägt sich am letzten Juniwochenende in Sachsen zu, wenn die Radfahrer der Deutschenradmeisterschaften in Chemnitz durchs Ziel fahren, der heimlichen Hauptstadt des Radrennsportes. Ein Radrennen durch die eigene Stadt ist nicht nur ein Highlight für Sportbegeisterte, Hobbyfahrer und alle Schaulustigen, sondern auch eine Herausforderung für alle Autofahrer und Anwohner. Die gesamte Strecke umfasst 19,4 Kilometer und zieht sich von Altmittweida über die Innenstadt bis hin zum Schösserholz (siehe Karten). 

Sperrzeiten/ Einschränkungen 

Die Rennstrecken zum Zeitfahren am Freitag und zum Straßenrennen am Samstag und Sonntag erfordern die Vollsperrung einiger Straßen. Aufgrund des Umfangs der Sperrungen werden diese bereits zwei Stunden vor bzw. nach dem Rennen auf- und abgebaut. Daraus ergeben sich folgende 
Sperrzeiten: 
Freitag, 23.06.2017 Chemnitz - Markersdorf: 12 - 21 Uhr Markersdorf - Altmittweida: 15.30 -21 Uhr 
Samstag, 24.06.2017 Gesamte Strecke: 12 - 21 Uhr 
Sonntag, 25.06.2017 Gesamte Strecke: 8 -19 Uhr 
Während der Sperrzeiten sind die Straßen für jeglichen Fahrverkehr gesperrt. Auch Anlieger dürfen die Rennstrecke nicht befahren. Zudem dürfen sich keine Fahrzeuge auf der Rennstrecke befinden, daher werden im Vorhinein Halteverbote ausgewiesen. Für dringende Versorgungs- und Betriebsdienste finden ausschließlich am Samstag und Sonntag an ausgewählten Stellen Schleusungen statt. Die Polizei vor Ort regelt die Schleusungszeiten und die Ein- und Ausfahrten an wichtigen Knotenpunkten. 
Betroffene Straßen 
Start- und Ziel der Radrennstrecke ist an der Hartmannstraße auf der Höhe der Polizeidirektion. Das Zeitfahren der Frauen und Männer am Freitag umfasst folgende Strecke: ab 12:00 Uhr: Schloßstraße - Georgstraße - Nordstraße - Schönherrstraße - Blankenburgstraße - Heinersdorfer Straße - Betriebsgelände ESC - Heinersdorfer Straße - Chemnitztalstraße - weiter B107 - OL Auerswalde - OL Garnsdorf - OL Markersdorf - Wende U23/Frauen ab 15:30 Uhr: OL Claußnitz - OL Altmittweida - Wende Männer Frankenauer Straße - (gleiche Stecke zurück) – Hartmannstraße.

Samstag und Sonntag findet das Straßenrennen der Frauen und Männer statt. Die Route betrifft die folgenden Straßen: Reichsstraße - Gustav-Freytag- Straße - Bernsdorfer Straße - Wartburgstraße - Reichenhainer Straße - Gornauer Straße - Zschopauer Straße (alt) - Hermersdorfer Straße - Adelsbergstraße - Olbersdorfer Straße - Augustusburger Straße - Brückenstraße - Theaterstraße - Hartmannstraße/ Polizeidirektion Im Zuge der Straßensperrungen ist auch der öffentliche Personennahverkehr betroffen. Die CVAG hat Sonderfahrpläne erstellt und fährt ein verändertes Liniennetz. Die Innenstadt als Mittelpunkt der Veranstaltung bleibt für den Individualverkehr eingeschränkt erreichbar. Alle Besucher können aber die bekannten Parkmöglichkeiten benutzen. 
Rahmenprogramm 
Ein Programm wird am Hartmannplatz geboten. Vor dem Rennen der Frauen am Samstag, kann jeder, der mindestens 14 Jahre alt ist an der vom Stadtportbund organisierten Radtour teilnehmen. Ab 11 Uhr geht es am Hartmannplatz los. Trotz eingeschränkter Verkehrsmöglichkeiten sollte man sich das größte nationale Radrennrennereignis nicht entgehen lassen. Am besten das Auto stehen lassen und zu Fuß gehen. Aktuelles zum veränderten Linienplan, gesperrten Straßen und zum Programm sind auf www.dm-rad2017.de zu finden. 

Im Interview

Trixi Worrack

Sie will den Team-Meistertitel verteidigen

Trixi Worrack kam beim italienischen Radrennen »Trofeo Alfredo Bindo« schwer zu Fall. Bei dem Sturz im März 2016 erlitt sie einen dreifachen Nierenriss, musste sofort operiert werden und verlor eine Niere. Worrack gelang kurz darauf ein fulminantes Comeback: Erst wurde sie deutsche Meisterin im Zeitfahren und dann auch noch für Olympia 2016 nominiert. Bei der Straßenrad-WM fuhr die Radsportlerin zudem mit ihrem Canyon SRAM Racing zu Silber. Ihre Teilnahme bei Olympia in Rio de Janeiro – keine fünf Monate nach dem verhängnisvollen Unfall – ist umso bemerkenswerter, da die Fortsetzung von Worracks Karriere nach der Not-OP am seidenen Faden hing. Mit einer Niere muss sie nun mehr Rücksicht auf ihren Körper nehmen. Doch Trixi Worrack will trotz allem große Rennen gewinnen. 

Frau Worrack, fünf Weltmeistertitel und sechs Deutscher Meistertitel auf der Straße. Erfolgreicher geht es ja kaum. Kommt in Chemnitz jetzt der nächste Titel bei einer nationalen Meisterschaft? 

Als Team werden wir natürlich versuchen den Meistertitel bei uns zu behalten. 

Wie sehen Sie Ihre Chancen in diesem Jahr? Die Strecke ist anspruchsvoll. Und im letzten Jahr gab es mit Mieke Kröger ja eine Überraschungssiegerin. 

Es ist im Moment noch schwer einzuschätzen, wie ich mich in diesem Jahr fühle, nachdem ich im letzten Jahr einen langen Ausfall hatte. 

Wird es vorher noch eine Streckenbesichtigung geben? Oder reisen Sie erst zum Wettkampf an? 

Ich werde mir sicherlich die Strecken vorher ansehen, da ich in Erfurt wohne und es nicht weit ist. 

Der deutsche Radsport erlebte in den vergangenen Jahren einen wahren Boom. In der öffentlichen Wahrnehmung und Berichterstattung wird das aber meist nur auf die Erfolge der Männer beschränkt? Ärgert Sie das oder profitieren die Frauen auch davon? 

Also die Aufmerksamkeit der Männer haben wir lang nicht. Es fängt schon bei den TV-Übertragungen an, davon gibt es noch viel zu wenig und meist nur im Internet zu sehen. Da könnte noch einiges mehr getan werden. Es hat sich in den letzten Jahren schon einiges geändert, wie zum Beispiel, Rennen die parallel zu den Männern laufen, beispielsweise Klassiker- Rennen im Frühjahr. 

Tony Martin:

»Mir bedeutet ein nationaler Titel viel.«
Zeitfahrweltmeister Tony Martin legte bei den diesjährigen Frühjahrs- Klassikern den Fokus auf das 115. Rennen Paris-Roubaix. Berühmt und berüchtigt ist Paris – Roubaix für seine »pavés«, die Passagen über Kopfsteinpflaster. Kurz vor Mons-en- Pévèle hatte Tony Martin einen Platten und beendete das Rennen schließlich wie im Vorjahr auf Platz 76. Auch bei anderen Rennen möchte er dieses Jahr mitmischen. Als einer der deutschen Hoffnungsträger geht er am 1. Juli 2017 bei der Tour de France an den Start und zuvor bei den Deutschen Meisterschaften im Straßenradsport in Chemnitz. 

Herr Martin, eine Woche vor dem Start der Tour de France in Düsseldorf sind Sie in Chemnitz bei den Deutschen Meisterschaften im Straßenradsport. Den ersten Titel im Einzelzeitfahren gewannen Sie 2010 und seit 2012 sind Sie durchgängig der Titelträger. Dann können wir ja in Chemnitz auf dem Siegerpodest Platz 1 vorreservieren, oder? 

Das wäre schön, aber man darf sich nie zu sicher sein. Gerade beim Zeitfahren kann so viel passieren. Ein Defekt, eine kleine Unachtsamkeit, das kann man dann nur schwer wieder korrigieren. Aber ich bin zuversichtlich und werde wie immer mein Bestes geben. 

Welche Bedeutung hat eine solche nationale Meisterschaft, wenn man gleichzeitig amtierender Weltmeister in dieser Disziplin ist?

 Mir bedeutet ein nationaler Titel immer sehr viel, gerade auch weil wir in Deutschland viele gute Zeitfahrer haben. Marco Mathis, mein Teamkollege bei Katusha-Alpecin ist ja Weltmeister der U23, Lennard Kämna amtierender U23-Europameister und Maximilian Schachmann gehört ebenfalls zu den Besten seines Jahrgangs. Außerdem freue ich mich immer, vor heimischem Publikum zu starten. 

Sie haben immerhin schon mal an der Erzgebirgsrundfahrt in Chemnitz-Einsiedel teilgenommen und waren 2007 auf Platz 9 ins Ziel kommen. Die Topographie sollte Ihnen also bekannt sein. 

Oh ja, das ist lange her. Aber ich kenne die Gegend ganz gut, meine Familie stammt ja auch aus Sachsen. 
